
Fo
to

: M
. K

ot
tm

ei
er

Ausgabe Februar 2023

Ihr persönliches Exemplar zum Mitnehmen

Von Mensch zu Mensch

	Neue Chefärzte im Klinikum Itzehoe
 
	Klinik für Urologie in neuen Räumen

	Diabetesberaterinnen im Interview

Von Mensch zu Mensch

AUSGABE FRÜHJAHR 2024

Ihr persönliches Exemplar  
zum Mitnehmen

	Neue Krankenhausdirektorin Hannah  
 Maria Werner im Interview 

	Kardiologie − Behandlungsverfahren  
 bei Herzrhythmusstörungen

	Klinikmitarbeitende machen Theater

Von Mensch zu Mensch
Fo

to
: g

es
ch

ae
ft

sf
ot

os
.d

e

Fo
to

: S
ch

ic
ht

w
ec

hs
el

 G
m

bH



Besuchen Sie uns auf www.facebook.de/klinikumitzehoe 
oder auf www.instagram.com/klinikum.itzehoe/

Liebe Leserinnen, 
liebe Leser,

unsere immer älter werdende Gesell-
schaft führt dazu, dass wir immer mehr 
Menschen haben, die Gesundheitsversor-
gung benötigen. Gleichzeitig haben wir 
immer weniger Menschen, die diese Ver-
sorgung sicherstellen werden. 

Die Rahmenbedingungen verändern sich 
und es ist absehbar, Gesundheitsversor-
gung der Zukunft wird nicht aussehen 
können, wie sie heute stattfindet. Diese 
Entwicklung können wir nicht aufhalten. 
Aber, wir können heute beginnen, sie zu 
gestalten. 

Mit neuen Gesichtern in der Führungsrei-
he unseres Klinikums, in meiner Person, 
mit neuen Chefärzten und Bereichslei-
tungen, bringen wir neuen Sichtweisen 
und Ideen für weiterzuentwickelnde Vor-
gehensweisen, Strukturen und Prozesse 
für die zukünftige Gesundheitsversor-
gung zusammen. 

Bitte begleiten Sie uns bei den Verände-
rungen. Sehen Sie mit uns die Heraus-
forderungen, die vor uns liegen. Wir ent-
wickeln uns weiter, für Sie, für uns, für 
unsere Angehörigen und unsere Familien, 
für die Gesundheitsversorgung unserer 
Region, um die Herausforderungen der 
Zukunft zu meistern. 

Wir werden nur gemeinsam gewinnen. 
#IZ Bunt: Gemeinsame über alle Berufs-
gruppen, Generationen und Bereiche der 
Gesundheitsversorgung hinweg. Gemein-
sam und füreinander, mit allen unter-
schiedlichsten Hintergründen, was die 
Herkunft, Religion und sexuelle Orientie-
rung unserer Mitarbeitenden und Patien-
ten anbelangt. Mit Respekt, Toleranz und 
Offenheit. 

Ich freue mich darauf, Gesundheitsver-
sorgung mit Ihnen, für Sie gemeinsam zu 
gestalten. 

Ihre 
Hannah Maria Werner
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Von Mensch zu Mensch 
zum Download unter: 
www.klinikum-itzehoe.de

Ihre Wünsche, Anregungen, Kritik und 
Lob nimmt die Abteilung Marketing  
entgegen. 

Kontakt: siehe Impressum
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Bernhard Ziegler
Ein Visionär geht in den Ruhestand

Bernhard Ziegler (li.) mit seiner Nachfolgerin Hannah Maria Werner (Mitte) 
und Gesundheitsministerin Prof. Dr. Kerstin von der Decken (re.)
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Blümke zu Ziegler: »Ihr seid drei große 
Visionäre gewesen. Es ist auch dein Ver-
dienst, dass wir uns untereinander ver-
trauen und offen und ehrlich miteinander 
umgehen.«

Den Begriff des Visionärs nutzte auch die  
neue Krankenhausdirektorin Hannah  
Maria Werner. »Du warst im positiven Sin-
ne ein Visionär«, sagte Werner zu ihrem 
Vorgänger und würdigte: »Die frühzei-
tige Weichenstellung über gegründete 
Tochterfirmen, die Umsetzung von Ver-
sorgungsmodellprojekten, den Aufkauf  
privater Kliniken im Kreisgebiet, die 
Gründung des 6K Verbundes, letztlich  
die Entwicklung des Klinikums als Gesund- 
heitscampus in der Region ist das Ergeb-
nis deiner Vision, die du zum Leben er-
weckt hast.«

Der Ärztliche Direktor Dr. Georg Hille- 
brand zeigte anhand einer Power-Point-
Folie wie sehr Bernhard Ziegler das 
Krankenhaus baulich und damit auch 
inhaltlich geprägt hat. Nahezu jeder 
Bauabschnitt war mit Ziegler verbun-
den. Mit Blick auf die aktuellen Her- 
ausforderungen im Gesundheitswesen  
verglich der passionierte Segler Hille-
brand das Klinikum Itzehoe mit dem 
Sportsegler L’Occitane en Provence.  
»Das Boot ist hervorragend für harte Ren-
nen in stürmischer See geeignet und hat 
eine weibliche Skipperin“, so Dr. Hille-
brand. 

Der scheidende Krankenhausdirektor 
selber hielt sich in seiner Abschiedsrede 
kurz. Ziegler dankte vor allem seiner Frau 
Sabine für die Unterstützung in den zu-
rückliegenden drei Jahrzehnten und er 
schloss seine Rede mit den Worten: »Ich 
bin dann mal weg. Und tschüss.«

Gesundheitsministerin Prof. Dr. Kerstin 
von der Decken war der Überraschungs-
gast bei der Verabschiedung von Bern- 
hard Ziegler. Die Ministerin würdigte in 
warmen Worten die Leistung des schei-
denden Krankenhausdirektors. 

Ursprünglich hatte sich Staatssekretär 
Dr. Oliver Grundei als Gastredner für die 
Abschiedsfeier angekündigt, doch der  
Ministerin war es ein Anliegen, persön-
lich Bernhard Ziegler zu verabschieden 
und Hannah Maria Werner als neue Klinik-
direktorin zu begrüßen. 

In ihrer sehr warmherzigen und mit 
kleinen Anekdoten gespickten Rede be- 
tonte Prof. Dr. von der Decken die Ver-
dienste Bernhard Zieglers um das Klini-
kum Itzehoe als auch für die Kranken-
hauslandschaft in Schleswig-Holstein. 

»Ohne Sie würde das Klinikum Itzehoe 
nicht dort stehen, wo es steht. Sie haben 
ein wohlstrukturiertes Krankenhaus ge-
schaffen«, würdigte die Ministerin. 

Mit Blick auf die zahlreichen Funktionen 
des scheidenden Krankenhausdirektors 
in Verbänden und Beteiligungsrunden 
sagte Prof. Dr. von der Decken: »Sie  
hatten immer auch das gesamte Land im 
Blick und waren für uns im Ministerium 
ein guter und zuverlässiger Ansprech-
partner.« 

Der Vorsitzende des 6K Verbundes, Dr.  
Martin Blümke, hob in seinem Grußwort  
die Weitsicht von Bernhard Ziegler her- 
vor. Er zitierte dazu aus einem Gut- 
achten, dass Ziegler und seine damali- 
gen Geschäftsführerkollegen aus Heide  
und Neumünster 1999 in Auftrag ge- 
geben hatten. Die Gutachter hatten da-
mals bereits alle Herausforderungen be-
nannt, die jetzt im Rahmen der Gesund-
heitsreform diskutiert werden. 

Das Gutachten bildete damals die Keim- 
zelle zur Gründung des heutigen 6K Ver- 
bundes und der Zusammenarbeit der gro-
ßen kommunalen Kliniken in Schleswig- 
Holstein. Mit Blick darauf sagte Dr.  
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nen Region organisieren kann, ist es 
umso reizvoller. 

Ihr Vorgänger, Bernhard Ziegler, hat das  
Klinikum über 29 Jahre auch nach außen 
hin durch viele Bauten geprägt. Wer- 
den Sie daran anknüpfen oder werden 
Sie andere Schwerpunkte setzen? 

Jede Zeit hat ihre eigenen Herausforde-
rungen. In den zurückliegenden Jahren 
war es notwendig, die Infrastruktur für 
ein starkes Krankenhaus, für den heu-
tigen Gesundheitscampus zu schaffen. 
Jetzt wird es notwendig sein, unsere 
Prozesse und damit unsere Mitarbeiten- 
den zu stärken. Unsere Mitarbeitenden  
sind unsere wertvollste Ressource!
Wenn wir angesichts der demografisch-
en Entwicklung bei grundsätzlich sinken- 
den Beschäftigtenzahlen und einer stei- 
genden Zahl älterer Menschen die Ver-
sorgung sicherstellen wollen, müssen 
wir die uns zur Verfügung stehenden 
Ressourcen bestmöglich einsetzen.
Das bedeutet auch, dass wir in der Zu-
sammenarbeit mit dem ambulanten Be- 
reich neue Versorgungsstrukturen fin-
den müssen. Der allgemeine, medizini-
sche Fortschritt führt ergänzend dazu, 
dass heute Eingriffe ambulant vorge-
nommen werden, für die früher ein 
stationärer Krankenhausaufenthalt not-
wendig war. Auch das entlastet unsere 
Mitarbeitenden.   

Nach vielen Jahren guter wirtschaft- 
licher Ergebnisse gerät auch das  
Klinikum Itzehoe finanziell in raue See.  
Was sind die Gründe dafür und wie  
kommen wir, um im Bild zu bleiben, 
durch den Sturm?

Das werden wir aktuell nur schaffen, 
wenn der Bund für eine auskömmliche 
Klinikfinanzierung sorgt und unsere 
Leistungen angemessen vergütet. Wir 
sind im Kern ein gesundes Unterneh-
men, leiden aber unter stark gestiege-
nen Kosten und Vergütungssätzen, die 
diesem Preisanstieg keine Rechnung  

Sie haben Ihre berufliche Karriere am 
Klinikum Itzehoe begonnen. Hat Ihnen  
das den Einstieg als Klinikdirektorin er- 
leichtert? 

Die baulichen und gesellschaftsrecht-
lichen Strukturen der Klinik zu kennen, 
erleichtert einem den Einstieg schon 
einmal (lacht). Durch meine vorherige 
Arbeit hier in Itzehoe kenne ich aber 
auch viele Mitarbeitende, mit denen  
ich bereits gemeinsame Projekte umge- 
setzt hatte. Dadurch ist es sicherlich ein 
Stück einfacher in die Themen einzu-
steigen und die Weiterentwicklung der 
Klinik schneller voranzubringen. 

War für Sie bei Beginn Ihres Studiums 
absehbar, dass Sie eine Führungsposi-
tion übernehmen wollen oder hat sich 
das erst im Laufe Ihrer Arbeit ergeben? 
Und was war ausschlaggebend? 

Mit Blick auf meinen Lebenslauf mag 
man denken, dass ich die Position der 
Klinikdirektorin von vornherein im Blick 
gehabt hätte. Tatsächlich bin ich zu Be-
ginn meiner Karriere ohne eine fixe Idee 
davon gestartet, wohin meine berufli-
che Laufbahn mich führen müsste. Aber 
ich habe schon früh Ideen für Projekte 
entwickelt und hier in Itzehoe immer 
die Möglichkeit bekommen, die Weiter-
entwicklung der Klinik mitzugestalten. 
Darüber hinaus gab und gibt es hier im 
Haus Menschen, die eine Vorbildfunkti-
on für mich hatten in Bezug auf Gestal-
tungswillen und Engagement.   

Was ist das Besondere am Gesundheits-
wesen? 

Die Arbeit für das Gute. Das Gesund-
heitswesen ist ein Bereich, in dem be-
rufsgruppenübergreifend alle daran 
arbeiten, für Menschen eine bestmög-
liche medizinisch, pflegerische und 
therapeutische Versorgung zu organi-
sieren. Das ist ein starker Antrieb. Und 
wenn man die Daseinsvorsorge, so wie 
wir, hier für die Menschen in der eige-
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Hannah Maria Werner ist neue Krankenhaus-
direktorin im Klinikum Itzehoe
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Hannah Maria Werner
Die neue Krankenhausdirektorin im Interview
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tragen. Pauschale Einsparpotential se- 
he ich in begrenztem Umfang. Aller-
dings werden wir schauen müssen, wo 
wir Prozesse neu gestalten können. Die-
se Analyse spielt bei meinen Antrittsbe-
suchen im Klinikum eine Rolle. Wenn 
wir den Weg der Patientinnen und Pa-
tienten durch die Klinik noch reibungs-
loser gestalten können, erhoffe ich mir 
dadurch nicht nur einen besseren Ein-
satz unserer Mittel, sondern auch eine 
höhere Zufriedenheit bei Patientinnen 
und Patienten sowie den Mitarbeiten-
den.  

In Ihrer Antrittsrede haben Sie ange- 
kündigt, enger mit niedergelassenen  
Medizinern und anderen Häusern des  
6K Verbundes zusammenzuarbeiten.
Wie kann so eine Zusammenarbeit aus- 
sehen?

Visionär wäre es, die Mittel für die Ge-
sundheitsversorgung im Kreis nicht mehr  
nach der Behandlung von Krankheiten 
zu verteilen, sondern Mittel für die Ge-
sunderhaltung der Menschen zur Verfü-
gung zu stellen und die Ressourcen auf 
dieses Ziel auszurichten.  
In der Struktur, wie wir sie heute haben, 
braucht es als ersten Schritt einen ge-
meinsamen Dialog mit den Partnern in 
der Region, wie die Versorgung für die 
Menschen in Zukunft aussehen soll. Den 

müssen wir hier im Kreis Steinburg, aber 
auch mit den anderen 6K Kliniken und 
dem Gesundheitsministerium in Kiel füh- 
ren. Unser gemeinsames Ziel muss es 
sein, angesichts der beschriebenen de- 
mografischen Entwicklung und gesetz-
licher Vorgaben wie Mindestmengenre-
gelungen oder Strukturvorgaben wohn-
ortnah eine leistungsfähige Versorgung 
für die Menschen in der Region zu er-
halten. Das wird uns nur durch die Be-
reitschaft zur Kooperation gelingen. 

Was zeichnet das Klinikum Itzehoe aus? 

Ganz viel. Wo soll ich anfangen? Das be-
ginnt für jeden sichtbar bei der exzel-
lenten Lage und der guten baulichen 
wie technischen Infrastruktur. Wir sind 
der zentrale Schwerpunktversorger im 
weiten Umfeld und liegen verkehrs-
günstig. Dann ist es das gesamte Team 
von mittlerweile fast 3000 Köpfen, das 
über alle Berufsgruppen hinweg eine 
gute Gesprächskultur pflegt und eine 
sehr gute medizinische Versorgung für 
die Menschen im Kreis Steinburg und  
darüber hinaus gewährleistet. Das Klini- 
kum zeichnet aber auch die Koopera- 
tion im 6K Verbund und dem erfolgrei- 
chen Generationenwechsel aus, den wir 
im vergangenen Jahr vollzogen haben 
und der den Blick nach vorne öffnet.   

Hannah Maria Werner bei Ihrer Antritts- und 
Begrüßungsansprache als Krankenhausdirek-
torin im November 2023

Hannah Maria Werner

Krankenhausdirektorin 

Tel. 04821 772-3101

»Sie übernehmen kein Kran- 
kenhaus sondern eine Dauer- 
baustelle«, hatte der Vorgän- 
ger von Dr. Reinhold Wenz- 
laff dem langjährigen Ver- 
bandsvorsteher mit auf den  
Weg gegeben, als der 2008  
den Vorsitz der Verbands- 
versammlung im Zweckver- 
band Klinikum Itzehoe und 
Seniorenzentrum Oldendeel 
übernommen hatte. Was da- 
mit gemeint war, wurde 15 Jah- 
re später bei der Abschieds- 
feier für den Verbandsvor-
steher deutlich. Mit einer 45  
Seiten umfassenden Präsen-
tation konnten die Besucher  
alle Bauprojekte Revue pas-
sieren lassen, die in der Amts-
zeit von Dr. Reinhold Wenzlaff 
umgesetzt worden waren.  

Eines der wohl wichtigsten  
und ortsbildverändernden  
Vorhaben war die Erschlies- 
sung des Hackstrucks für die  
Erweiterung des Klinikums 
um die Akademie und des 
Zentrums für Psychosoziale 
Medizin. Es kamen das Ärzte-  
und Dienstleistungszentrum 
sowie das lang erwartete 
Parkhaus dazu.

Dr. Wenzlaff schaut zufrie- 
den auf seine Amtszeit zu- 
rück und bilanzierte: »Die  
Klinik steht gut da!« 

Er mahnte aber auch, nie-
mals still zu stehen und die 
finanzielle Lage des Kranken-
hauses stets im Blick zu be-
halten.

V. l. n. r.: Ärztlicher Direktor Dr. Georg Hillebrand,  
Bürgermeister Ralf Hoppe, Dr. Reinhold Wenzlaff, ehe-
maliger Krankenhausdirektor Bernhard Ziegler, Pflege-
direktor Franz Josef Kravanja

Verabschiedung & Begrüßung

Andrea Becker ist die neue 
Leiterin unserer Physiothera-
pie-Schule. Sie übernahm die 
Leitung im vergangenen Jahr 
von Meike Meewes und Silke 
Skibbe, die nach 24 Jahren an 
der Spitze der Physiotherapie- 
Schule in den Ruhestand ge- 
gangen waren. Andrea Becker  
ist wie ihre beiden Vorgänge-
rinnen bereits ein Urgestein 
der Schule. Seit 1991 unter-
richtet die examinierte Phy- 
siotherapeutin bereits an der  
Schule für Physiotherapie  
hier in Itzehoe. Müde ist sie 
dennoch nicht. Im Gegenteil: 
»Ich habe mir klare Ziele für 
die Schule gesetzt«, sagt die 
60-jährige. »Dazu zählt unter 
anderem der Umzug von den 
Räumen am Langen Peter in 
einen Neubau an der Akade-
mie des Klinikums.«

Weitere Ziele sind die Vertie-
fung der interprofessionellen  
Zusammenarbeit innerhalb 

Schulsekretariat

wochentags 9.00 − 12.00 Uhr 

Tel. 04821 772-4181 

des Klinikums und mit den  
anderen Krankenhäusern im  
6K Verbund. Innerhalb des 6K 
Verbundes wird nämlich die 
Ausbildung angehender Phy-
siotherapeutinnen und -the- 
rapeuten von unserer Schule 
organisiert. 

»Außerdem möchte ich die 
Arbeit von Frau Meewes und 
Frau Skibbe für eine qualita- 
tiv hohe Ausbildung mit der  
Möglichkeit zum dualen Stu-
dium fortführen«, sagt And-
rea Becker. 

In ihrer Freizeit genießt die 
neue Schulleiterin klassische 
Musik und treibt im gesunden 
Maß Sport. 

Leitung der Schule für Physiotherapie stets 
in kompetenten Händen: v. l. n. r.: Silke 
Skibbe, Andrea Becker und Meike Meewes

Physiotherapie-Schule
Der Umzug in neue Räume ist das Ziel 
von Andrea Becker
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chirurgie an die heutige 
Schön Klinik nach Rendsburg 
wechselte. 

Mit der Übernahme des Wir- 
belsäulenzentrums am Klini- 
kum Itzehoe zu Beginn des  
Jahres kommt Dr. Schwartz in 
seine Heimat zurück. Der ge-
bürtige Hamburger ist in Itze-
hoe aufgewachsen und hat  
hier 1996 sein Abitur abge-
legt. 

»Ich freue mich, wieder zu-
hause zu sein«, sagt Dr. Felix 
Schwartz. Seinen Patientin-
nen und Patienten kann er 
sowohl im OP wie im MVZ das 
gesamte Behandlungsspekt-
rum der Wirbelsäulenchirur-
gie anbieten. »Wir haben ein 
breites Repertoire an Behand-
lungsmethoden, die wir ab-
hängig von der Art und dem 

Zum 1. Januar hat Dr. Felix 
Schwartz die Leitung unseres 
Wirbelsäulenzentrums über- 
nommen und bietet zusätz- 
lich neurochirurgische Sprech- 
stunden im MVZ Steinburg an.  
Der 46 Jahre alte Spezialist 
deckt das gesamte Spektrum 
der Neurochirurgie ab, kon-
zentriert sich bei uns aber vor 
allem auf die ambulante und 
stationäre Behandlung von  
degenerativen Erkrankungen 
sowie Verletzungen der Wir-
belsäule. 

Nach dem Studium an den  
Universitäten Greifswald und  
Hamburg absolvierte Dr.  
Schwartz seine Facharztaus- 
bildung am UKSH in Kiel und 
leitete dort knapp zwei Jahre  
die neurochirurgische Inten-
sivstation bis er 2016 als Lei-
tender Oberarzt für Neuro- 

Dr. med. Felix Schwartz

Leiter Wirbelsäulenchirurgie

Neurochirurgische Sprechstunde
im 
 

Tel. 04821 772-6702

Dr. Felix Schwartz 
Neuer Leiter der Wirbelsäulenchirurgie

Grad der Erkrankung oder 
Verletzung anbieten können. 
In jedem Fall stimmen wir mit 
den Patientinnen und Patien-
ten das für sie geeignete Ver-
fahren individuell ab.«
 
Die Krankenhausdirektorin 
Hannah Maria Werner be-
grüßt den neuen Leiter des 
Wirbelsäulenzentrums herz-
lich am Klinikum und MVZ 
Steinburg. »Mit Herrn Dr. 
Schwartz haben wir einen er-
fahrenen und ausgewiesenen 
Experten für unsere Wirbel-
säulenchirurgie gewinnen 
können. Für die Patientinnen 
und Patienten in der Region 
können wir damit wieder in 
vollem Umfang neurochirur-
gische Sprechstunden anbie-
ten«, so Krankenhausdirekto- 
rin Hannah Maria Werner. 

Klaus Abel ist seit Februar 
der neue Kaufmännische Lei-
ter im Klinikum Itzehoe. Der 
gelernte Krankenpfleger ver-
fügt über eine fast 30-jährige 
Erfahrung im Krankenhaus-
management. Nach seinem 
Einstieg im St. Franziskus in 
seiner Geburtsstadt Münster 
wechselte Klaus Abel in den 
Norden zum UKE. Hier war er 
unter anderem als Geschäfts-
führer für die Sana Kliniken in 
Lübeck und Ostholstein zu- 
ständig. Zuletzt arbeitete er  
als Kaufmännischer Leiter am  
Marienkrankenhaus in Ham-
burg. 

»Itzehoe ist ein cooles Haus«, 
fasst Klaus Abel kurz seine 

Klaus Abel 
Neuer Kaufmännischer Leiter

Motivation für den Wechsel 
zu uns nach Schleswig-Hol-
stein zusammen und fügt 
hinzu: »Das Haus ist baulich 
und strukturell gut aufge-
stellt. Es finden sich bei uns 
viele tolle Menschen zusam-
men, um den Patienten zu 
helfen!« 

Den Wechsel von der Pflege 
ins Klinikmanagement hatte 
der 56-Jährige ganz bewusst 
vollzogen. Nach Zivildienst 
und Pflege ist er ein Kran-
kenhausmensch aus »Leiden- 
schaft«. Die Zusammenarbeit  
von so vielen Berufen im 
Haus, Veränderungen in Me- 
dizin und Pflege wie die Ent-
wicklung im Gesundheitswe-
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sen bietet im jeden Tag viel 
Motivation, die Prozesse für 
die Mitarbeitenden und Pa-
tienten verbessern zu wol-
len. »Ich habe daher BWL 
studiert und bin dann in die 
Klinikführung gegangen«, so 
der neue Kaufmännische Lei-
ter. 

Die Optimierung von Prozes-
sen und Begleitung von Pro-
jekten wird auch in Itzehoe 
einer seiner Schwerpunkte 
sein. 

Klaus Abel ist verheiratet 
und lebt in Norderstedt. Er 
hat vier erwachsene Kinder. 
 

Komm 

  ins 

 Team
!

jobs.klinikum-itzehoe.de

Folge uns auch auf
klinikum_itzehoe_karriere

Wir haben uns im Februar 
den bundesweiten Protesten  
für Demokratie und Men-
schenrechte angeschlossen.
Bei einer »Aktiven Kaffee- 
pause« vor dem Hauptein-
gang haben zahlreiche Mit-
arbeitenden des Kranken-
hauses ein buntes Zeichen 
für eine vielfältige Gesell-
schaft und gegen Ausgren-
zung gesetzt. 

Die Klinikleitung hatte dazu 
eigens ein Coffee-Bike orga-
nisiert, an dem sich die Teil-
nehmenden ein wärmendes 
Getränk abholen konnten. 
Krankenhausdirektorin Han-
nah Maria Werner freute sich  
über die hohe Beteiligung.

Mit Blick auf die Pläne rechts-
radikaler Aktivisten und Po- 
litiker zur Vertreibung von  
Ausländern und Deutschen  
mit Migrationshintergrund  

#IZ Vielfalt
Klinikum Itzehoe für Demokratie und Menschenrechte

sagte sie: »Wenn wir all die 
Menschen anderer Herkunft, 
Religion, Wurzeln oder sexu-

eller Orientierung nicht hät-
ten, wären wir nicht in der 
Lage die Krankenhausver-
sorgung für die Menschen in 
der Region sicherzustellen.« 

Aktive Kaffeepause



12

Kl
in

ik
M

IT
A

R
B

E
IT

E
N

D
E

Heike Bader, Anke Henkies,  
Annette George, Ulrike Glo-
ge und Maeve Göritz-Lecke  
konnten im Dezember zahl-
reiche Gäste zum »Tag des 
offenen Büros« begrüßen. 
Zu diesem Tag hatte das 
Team des Bunten Kreises aus 
Anlass des 15-jährigen Be- 
stehens der Einrichtung ein-
geladen. 

Zu den Gratulanten gehör-
ten viele Mitarbeitende aus 
dem Haus und externe Part-
ner. Natürlich schaute auch 
unser Ärztlicher Direktor,  
Dr. Georg Hillebrand, vorbei 
und dankte dem Team für 
seine wertvolle Arbeit. Als 
Chefarzt der Kinderklinik und  
unseres Perinatalzentrums 
weiß Dr. Hillebrand um die 
Bedeutung des Bunten Krei-
ses. Die Organisation küm-
mert sich um die Nachsorge 
von Kindern und deren Fami-
lien, die zu früh auf die Welt 
gekommen sind oder nach 
einer schweren Krankheit 
Unterstützung brauchen. 

Die Geburtstagskinder wur- 
den nicht nur beschenkt.  
Sie hatten selber kleine Ge- 
schenke für ihre Gäste vor-
bereitet, die kreativ ver-
packten Tee und Gebäck be- 
kamen.

15 Jahre Einsatz für die Kleinsten
Bunter Kreis Westholstein Itzehoe e. V. 

Das Team Bunter Kreis v.l.n.r: Heike Bader, Anke 
Henkies, Maeve Göritz-Lecke, Ulrike Gloge und  
Leiterin Annette George
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Fast 150 Mitarbeitende wa-
ren im Januar der Einladung 
des Vorstandes zum Neu-
jahrsempfang in die Akade-
mie gefolgt. In ihrer Rede be- 
tonte Krankenhausdirektorin 
Hannah Maria Werner die 
Bedeutung der Zusammen-
arbeit, um die Herausforde-
rungen der Zukunft zu meis-
tern. 

»Die Zukunft können wir nur 
gemeinsam gewinnen. Das 
gilt im Haus als auch darüber  
hinaus«, sagte Hannah Maria 
Werner und nannte als Bei-
spiele ein Zugehen auf die 
niedergelassenen Ärzte als 
auch eine Vertiefung der Zu- 
sammenarbeit mit den ande-
ren Häusern des 6K Verbun-
des. »Hier geht es um Wirt-
schaftlichkeit, aber auch um 
die zukünftige Gestaltung  
der Leistungserbringer ange-
sichts von Mindestmengen.«

Zu der wirtschaftlichen Lage 
des Hauses sagte die Kran-
kenhausdirektorin »Trotz ei- 

nes Defizits für das Ge-
schäftsjahr 2023 und auch 
einer negativen Jahresergeb-
nisprognose für 2024: Wir 
sind ein excellent aufgestell-
tes Haus«. Der Grund für die 
Ergebnisse sind in erster Linie 
die gestiegenen Kosten, die 
nicht durch die Erstattungen 
der Krankenkassen gedeckt 
werden können. Daher wird 
das Klinikum auch von Kreis 
und Stadt unterstützt. Wer-
ner: »Unsere Träger stehen 
hinter uns.« 

Pflegedirektor Franz-Josef  
Kravanja blickte in seiner Re- 
de auf ein »bewegtes Jahr« 
zurück und strich vor allem 
die zahlreichen Fort- und Wei-
terbildungen in der Pflege 
sowie die Integration von 30 
examinierten Pflegekräften 
aus dem Ausland positiv he-
raus. Darüber hinaus berich-
tete er von den Patientenbe- 
gleitern, die künftig Patien-
ten mit Demenz und Delir 
oder einem anderen be-
sonderen Betreuungsbedarf 

Krankenhausdirektorin Hannah Maria Werner begrüßt 
die Mitarbeitenden beim Neujahrsempfang und be-
tont: »Die Zukunft sei nur gemeinsam zu gewinnen!«

begleiten sollen. Der Pflege-
direktor gedachte gleich zu 
Beginn seiner Rede dem im 
Sommer verstorbenen OP-
Leiter Christoph Böhlk.

Dem Ärztlichen Direktor, Dr. 
Georg Hillebrand, kam die 
Aufgabe zu, einen umfassen- 
den Rückblick auf 2023 zu 
werfen und sprach von ei- 
nem Jahr der einschneiden-
den Veränderungen. Dr. Hille- 
brand nannte vor allem die 
Wechsel an der Spitze mit 
dem Ruhestand von Bern- 
hard Ziegler und Dr. Michael  
Kappus, aber auch das Ende 
der Pandemie. 

»Vor einem Jahr mussten wir 
noch alle Masken tragen. Zum  
Glück erscheint uns diese 
Zeit mittlerweile weit weg«, 
so Dr. Hillebrand. »Ich denke 
aber, dass wir als Klinikum 
insgesamt gut durch die  
Pandemie gekommen sind.« 
Der Ärztliche Direktor blickte 
auch positiv auf die Mitarbei-
terzahl, die 2023 die Mar-

ke von 2900 überschritten 
hatte und sich langsam der 
Grenze von 3000 Mitarbei-
tenden nähert. 

»Das freut mich und zeigt  
die hohe Attraktivität des 
Hauses als Arbeitgeber« so 
Dr. Hillebrand. 

Mit Blick auf die Herausfor-
derungen im Gesundheits-
wesen rief der Ärztliche Di-
rektor dazu auf, konstruktive 
Lösungen zu suchen, um 
auch in Zukunft eine hoch-
wertige Versorgung gewähr-
leisten zu können. »Der Ruf 
nach immer mehr Geld ist 
keine Lösung, weder für das 
Gesundheitswesen noch für 
andere Bereiche«, so Hille-
brand.

Pflegedirektor Franz Josef  
Kravanja spricht über 
positive Entwicklungen

Der Ärztliche Direktor 
Georg Hillebrand hält  Rück-
blick auf das Jahr 2023

Neujahrsempfang
Gemeinsam die Zukunft gestalten

RÜCKBLICK UND  AUSBLICK

13

Jubiläum 
Ein halbes Jahrhundert Klinikum Itzehoe 

Sie war gerade einmal 14 
Jahre als sie mit der Ausbil-
dung begann. »Ich wäre ger-
ne Kindergärtnerin gewor-
den, aber dafür war ich zu 
jung.« Und so entschied sich 
Birgit Quitsch für die Verwal-
tungslaufbahn. »Ich komme  
aus einer Verwaltungsfami-
lie«, erzählt die Ruheständ-
lerin. 

Bereits in ihrer Ausbildung 
wurde Birgit Quitsch in der 
Finanzbuchhaltung und für 
die Kasse eingesetzt. Sie 
blieb dort bis zu ihrem Ru-
hestand. 

»Mir hat es bis zuletzt immer 
gut gefallen. Das Arbeitskli-
ma war toll und daher habe 
in der ganzen Zeit kein ein-

Als Birgit Quitsch am 1. Au- 
gust 1974 im Krankenhaus  
Itzehoe ihre Ausbildung be-
gonnen hatte, waren die 
meisten ihrer heutigen Kol-
leginnen und Kollegen nicht 
einmal geboren. Jetzt geht 
die Bürokauffrau nach fast 
einem halben Jahrhundert 
in den Ruhestand. 

Birgit Quitsch erinnert sich  
noch gut an ihre ersten  
Arbeitstage. Damals stand 
das Krankenhaus noch am 
Langen Peter. »Die Verwal-
tung war eigentlich noch 
im Rathaus, die Kantine be-
stand aus vielleicht zehn 
Tischen und die Wäsche-
ausgabe erfolgte aus einem 
kleinen Zimmer«, erzählt  
Birgit Quitsch. 
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ziges Mal daran gedacht, zu 
wechseln«, erzählt sie. 

Jetzt im Ruhestand will sie 
sich ihren Hobbys Haus, Gar-
ten und Reisen widmen. 

Wir wünschen Birgit 
Quitsch alles Gute!
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Seit gut einem halben Jahr ist der OP-Roboter 
DaVinci im Einsatz im Klinikum Itzehoe

Roboterchirurgie
Die Zukunft hat begonnen

14

Bauchraum in alle Richtungen drehen 
und damit viel einfacher Gewebestruk-
turen freilegen«, erzählt der erfahrene 
Chirurg. 

Die Bandbreite der bereits erfolgten 
Eingriffe ist weit gefächert. Von mehr-
stündigen komplexen Darmkrebs-Opera-
tionen bis hin zu vergleichsweise simplen 
Hernien-Operationen war zunächst alles 
dabei. In Zukunft soll der Roboter aber in 
erster Linie für die komplexen und langen 
Operationen genutzt werden. 

»Wir setzen den Roboter in erster Linie 
in der Darmkrebschirurgie ein«, kündigt 
der Chirurgie-Chefarzt an. 

Die Allgemein- und Viszeralchirurgen wa- 
ren die ersten Experten im Klinikum, die  
den zwei Millionen Euro teuren Roboter  
in der Praxis einsetzen konnten. Seit  
Ende September operieren auch die 
Urologen mit dem Gerät. Danach starte-
te der Praxiseinsatz in der Gynäkologie. 
 
»Die robotergestützte Chirurgie ist die 
logische Weiterentwicklung der laparos- 
kopischen Chirurgie und wird dank des 
Einsatzes von KI die Behandlung in Zu-
kunft noch besser machen«, ist Prof. Dr. 
Neipp überzeugt. 

Chefarzt Prof. Dr. Michael Neipp gerät re-
gelrecht ins Schwärmen. Seit dem Spät-
sommer vergangenen Jahres operiert der 
Chirurg einen Teil seiner Patientinnen 
und Patienten mit dem OP-Roboter Da-
Vinci und ist begeistert. 

»Es macht richtig viel Spaß, mit dem Ge-
rät zu arbeiten und die OP-Ergebnisse 
sind sehr gut. Die Patientinnen und Pa-
tienten haben einen guten Verlauf ge-
nommen«, bilanziert der Chefarzt für All-
gemein, Viszeral- und Gefäßchirurgie am 
Klinikum Itzehoe. 

Im Juni vergangenen Jahres ist der Robo-
ter der US-Firma Intuitive Surgical gelie-
fert und zunächst für Trockenübungen in 
einem alten OP aufgebaut worden. 

»Dass wir nicht gleich im OP gestartet 
sind, sondern zunächst langsam das OP-
Team an die neue Technik herangeführt 
haben, hat sich ausgezahlt. Die Hemm-
schwelle mit dem Gerät zu arbeiten, wur-
de gesenkt und das Feedback aus dem 
Team ist durchweg positiv«, erzählt Prof. 
Dr. Neipp. 

Er lobt in diesem Zusammenhang beson-
ders Viola Hell von der OP-Pflege, die ihre 
Kolleginnen und Kollegen gut mitgenom-
men und eingewiesen hatte. 

Bei den ersten Eingriffen waren zudem 
auch noch Experten der Herstellerfirma  
mit im OP. Das ist schon lange nicht  
mehr notwendig. Alle Handgriffe sitzen. 
Auch die aufwändigeren Rüstzeiten sind 
keine Hürden mehr. Binnen weniger  
Minuten steht der Roboter für seinen 
Einsatz am Patienten bereit. 

Prof. Neipp nennt zwei Punkte, bei denen 
der Roboter im Vergleich zur herkömm-
lichen minimalinvasiven Chirurgie wesent- 
liche Vorteile für den Operateur und da-
mit auch für Patientinnen und Patienten 
mit sich bringt.

»Das Bild der Kamera ist extrem scharf 
und vollkommen wackelfrei. Zum an-
deren können wir die Instrumente im 

Prof. Dr. med. Michael Neipp

Chefarzt Klinik für Allgemein-, 
Gefäß- und Viszeralchirurgie 

Tel. 04821 772-2401

Leitung Darmzentrum

Tel. 04821 772-2409
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lation. Dabei werden gezielt 
Störimpulse aus den Lungen-
venen ausgeschaltet, einer 
der wesentlichen Auslösefak-
toren des Vorhofflimmerns.

Bei der Pulsed Field Ablation  
(PFA) werden die hierzu nöti-
gen Isolationslinien nicht, wie 
bisher üblich, mittels Hitze 
oder Kälte erzeugt, sondern 
durch ein starkes elektrisches 
Feld. »Durch die Anwendung 
einer nicht-thermischen Ener-
gieform ist dieses Verfahren 
sicherer, da es nicht zu einer 
Wirkung auf andere Organe in 
der Nähe des Herzens kommt. 

Seltene aber gefürchtete Kom- 
plikationen wie eine Speise-
röhrenfistel oder Schäden am 
Zwerchfellnerv können so ver-
mieden werden«, erklärt Kar-
diologie-Chefarzt Dr. Christian 
Eickholt. 

Im Klinikum Itzehoe kommt 
eine neues Verfahren zur 
Behandlung von Vorhofflim- 
mern – die so genannte Elek-
troporation oder Pulsed Field 
Ablation (PFA) zum Einsatz. 
Ende vergangenen Jahres wur- 
den die ersten Patienten be-
handelt. 

Vorhofflimmern ist die häu-
figste anhaltende Rhythmus-
störung, in Deutschland sind 
ca. 1,8 Millionen Menschen 
betroffen. Dabei steigt die 
Häufigkeit mit dem Alter, ab 
dem 70. Lebensjahr trifft es 
ca. 10 Prozent der Bevölke-
rung. 

Die langfristig effektivste Me- 
thode zur nachhaltigen Stabi-
lisierung des normalen Herz-
rhythmus ist ein spezielles 
Herzkatheterverfahren, die so- 
genannte Pulmonalveneniso-

Herzrhythmusstörungen I
Ein starkes elektrisches Feld gegen stolpernde Herzen

K ARDIOLOGIE                                     

Das Verfahren wird seit etli-
chen Jahren wissenschaftlich 
erprobt und ist seit etwa drei 
Jahren im klinischen Einsatz, 
so liegen jetzt auch erste Da-
ten aus größeren klinischen 
Studien vor. Diese belegen die 
Sicherheit und die Effektivität 
der PFA. 

»Dementsprechend groß sind 
die Euphorie der Fachkollegen  
und das Interesse der gut infor- 
mierten Patienten.  Dies konn-
ten wir z. B. auch im Rahmen 
unserer extrem gut besuchten  
Veranstaltung zu den Herz-
wochen der Herzstiftung im  
November, mit fast 100 Teil-
nehmenden, feststellen«, so  
Dr. Eickholt. 

Aktuell sind die zur Behand-
lung notwendigen Geräte nur  
begrenzt verfügbar und – mit 
wenigen Ausnahmen – in über- 
regionalen elektrophysiologi-
schen Zentren und Unikliniken 
im Einsatz. In Schleswig Hol-
stein ist das Klinikum Itzehoe 
das erste kommunale Haus, 
das die Pulsed Field Ablation 
(PFA) anbieten kann.

»Damit verfügen wir jetzt über 
die gesamte Bandbreite der 
modernen Verfahren zur Abla-
tion des Vorhofflimmerns und 
können unseren Patientinnen 
und Patienten individuell an 
ihren Erkrankungsverlauf an-
gepasste Behandlungspfade 
anbieten«, freut sich der Chef-
arzt.

»Herzkrank – schütze Dich vor 
dem Herzstillstand« war das 
Motto einer Vortragsreihe des 
Klinikums Itzehoe im Rahmen 
der jährlichen Herzwochen im  
November vergangenen Jah- 
res. 

Das Interesse war groß. Weit 
mehr als 100 Besucher waren 
zu den Vorträgen gekommen. 

R Ü C K B L I C K  H E R Z W O C H E N  2 0 2 3                                    

Der Chefarzt der Klinik für Kar- 
diologie, Dr. Christian Eickholt,  
hatte gemeinsam mit seinem  
Team und den Intensivmedi- 
zinern und Anästhesisten im  
Haus ein vielseitiges und leicht 
verständliches Programm zu-
sammengestellt. 

In kurzen Vorträgen von rund 
20 Minuten erfuhren Interes-
sierte, woran sie einen Herz-
infarkt erkennen, welche Erst- 
maßnahmen Laien treffen kön- 
nen, wie die Versorgung im 
Krankenhaus organisiert ist 
und welche Therapien bereits 
im Vorfeld getroffen werden 
können. 

Außerdem luden die Experten  
dazu ein, die eigenen Fähigkei- 
ten bei der Herzdruckmassage  
an einer Übungspuppe aus- 

Erstmalig war das Klinikum Itzehoe dabei 
Großes Interesse an der Vortrags- und Informationsveranstaltung
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zuprobieren. Rund 65.000  
Menschen im Jahr sterben in 
Deutschland am plötzlichen  
Herztod. Die Deutsche Herz- 
stiftung hat diese Zahlen er-
mittelt und sich zum Ziel ge-
setzt, die Zahl der Todesfälle 
deutlich zu senken. Daher 
auch das Motto »Herzkrank – 
schütze Dich vor dem plötz-
lichen Herzstillstand«.

Dr. med. Christian Eickholt, Chefarzt Innere Medizin: Klinik für Kardiologie,  
eröffnet die Infoveranstaltung zu den Herzwochen in der Klinikum Itzehoe  
Akademie

PFA − Pulsed Field Ablation oder Elektroporation ist 
das z. Zt. sicherste Verfahren bei Vorhofflimmern

Dr. med. Christian Eickholt

Chefarzt Innere Medizin: Klinik für 
Kardiologie

Tel. 04821 772-2301

Oberarzt Dr. Georg Mülder, re- 
feriert über chronische Herz- 
insuffizienz und plötzlichen 
Herztod

Ltd. Oberarzt Dr. Ralf Weiß- 
horn und zertifizierter Erste- 
Hilfe-Ausbilder Dirk Zöllner 
beim Reanimations-Check
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In den vergangenen Wochen ist Ihnen 
wahrscheinlich häufiger der Begriff 6K 
Verbund begegnet. Oder Sie haben da-
von gelesen, dass die Kliniken des 6K Ver-
bundes enger zusammenarbeiten wollen. 
Doch was ist der 6K Verbund und was 
sind seine Ziele? Wir haben die wichtigs-
ten Antworten hier für Sie zusammenge-
stellt. 

Was ist der 6K Verbund?

Der 6K Verbund ist ein loser Zusammen-
schluss der vier kommunalen Schwer- 
punktkrankenhäuser Itzehoe (Klinikum  
Itzehoe), Kiel (Städtisches Kranken- 
haus), Neumünster (Friedrich-Ebert- 
Krankenhaus) und der Westküstenkli-
niken (Heide und Brunsbüttel). Mitglied 
des Verbundes ist auch das Klinikum 
Bad Bramstedt, das sich mit dem 6K 
Haus in Neumünster zusammenschließt.  

Warum gibt es den 6K Verbund? 

Der Auftrag der Kliniken ist die Sicher-
stellung einer qualitativ hochwertigen 
und wohnortnahen Versorgung für die 
Menschen in einem Großteil Schleswig-
Holsteins. Diesem Auftrag kommen die 
Kliniken als große Schwerpunktkranken-
häuser nach. Noch besser können sie die- 
sen Auftrag erfüllen, indem sie enger zu-
sammenarbeiten und ihre Interessen als 
Verbund gegenüber Politik und Sozial-
partnern vertreten. Das machen die Kli-
niken jetzt seit 23 Jahren und angesichts 
der Krankenhausreform wird diese enge 
Zusammenarbeit immer wichtiger.

Seit wann gibt es den 6K Verbund?

Der Verbund wurde im Jahr 2000 von 
den Geschäftsführern des Friedrich-Ebert-
Krankenhauses, des Klinikums Itzehoe 

und der Westküstenkliniken aus der Taufe 
gehoben. Später kamen das Klinikum Bad 
Bramstedt, die imland Kliniken sowie das 
Städtische Krankenhaus dazu.
 
Was bedeutet 6K? 

Der Verbund war unter dem Namen 3K 
gestartet. Damals standen die drei K für 
Kooperation kommunaler Krankenhäuser. 
Mit der Aufnahme weitere Häuser stand 
die Zahl für die Mitgliedshäuser. Trotz des 
Ausscheidens der imland Kliniken und 
dem Zusammenschluss des FEK mit der 
Klinik in Bad Bramstedt ist eine Änderung 
des Namens vorerst nicht geplant.  6K ist 
mittlerweile eine Marke. 

Was haben die Mitarbeitenden vom  
6K Verbund?

Im Arbeitsalltag begegnet einem der  
6K Verbund selten. Der Wert entsteht 
durch die enge Zusammenarbeit im 
Hintergrund. Erlebbar wird der Verbund  
aber durch das umfangreiche Fortbil-
dungsprogramm. 

Was haben die Patienten vom 6K Ver-
bund?

Durch die Zusammenarbeit können Leis-
tungen wohnortnah angeboten werden. 
Aktuelles Beispiel ist die Kooperation der 
Kliniken in Itzehoe, Heide und Kiel bei der 
Behandlung von Vorhofflimmern mittels 
Elektrophysiologie. 

Was will der 6K Verbund in der Zukunft? 

Die Kliniken wollen noch enger kooperie-
ren. Mit Blick auf die Herausforderungen 
durch Klinikreform und Mindestmengen 
kann die Zukunft nur gemeinsam gewon-
nen werden. 
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Dithmarschen für diese Be-
handlung nach Itzehoe oder 
bis nach Hamburg fahren. 
Denn das Verfahren ist kom-
plex und setzt eine besonde-
re Expertise voraus.

Die Kooperation zwischen  
Heide und Itzehoe ist Be- 
standteil einer weiter an-
gelegten Zusammenarbeit 
zwischen den Kliniken des  
6K Verbundes. Dr. Eickholt  
nimmt die Ablationen seit 
zwei Jahren auch schon am 
Städtischen Krankenhaus in 
Kiel vor. 

Das Klinikum Itzehoe verfügt 
mit Dr. Christian Eickholt  
über einen ausgewiesenen Ex- 
perten für Elektrophysiologi- 
sche Untersuchungen (EPU). 
Im Rahmen einer Koopera- 
tion profitieren von diesem  
Wissen auch Patienten in 
Dithmarschen und Kiel.  

Seit Ende vergangenen Jahres 
führt unser Kardiologie-Chef-
arzt, Dr. Christian Eickholt, die 
Elektrophysiologischen Abla- 
tionen auch an den Westküs-
tenkliniken in Heide durch. Bis-
lang mussten Patienten aus  

Herzrhythmusstörungen II
Itzehoer Spezialisten behandeln auch in Heide und Kiel 

Chefärzte der Kardiologie Dr. med. Christian Eickholt (li.) aus dem Klini-
kum Itzehoe und Prof. Dr. Patrick Diemert aus dem WKK Heide

K ARDIOLOGIE                                     

Chest Pain Unit
Versorgung durch Fachgesellschaft zertifiziert

Das Klinikum Itzehoe ist er-
folgreich als Chest Pain Unit 
zertifiziert worden. Damit be- 
scheinigt die Deutsche Gesell- 

»Wir knüpfen ein elekrophy- 
siologisches Netzwerk. Von 
diesem profitieren die Pa-
tientinnen und Patienten wie  
auch angehende Kardiologen,  
denn sie können im Rah- 
men ihrer Facharztausbil- 
dung in den beteiligten Kli-
niken auch die EPU kennen 
lernen«, unterstreicht Dr. 
Christian Eickholt. »Gleichzei-
tig bauen wir den elektrophy-
siologischen Schwerpunkt im 
Klinikum Itzehoe weiter aus 
und haben eine zusätzliche 
Spezialistin für die Ablatio-
nen gewinnen können.«

schaft für Kardiologie gut auf-
gestellte Prozesse, um eine 
optimale Versorgung von Pa-
tientinnen und Patienten mit 

unklaren Brustschmerzen und 
Herzinfarkten zu gewährleis-
ten. 

Was ist das  

eigentlich?
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füttert werden kann, wird die Milch der 
Spenderinnen wie die Milch im Super- 
marktregal auch, pasteurisiert, um 
schädliche Keime abzutöten, aber die 
Eigenschaften der Milch nicht zu zer-
stören. 

»Gerade die Milch von Müttern, die 
Frühgeborene zur Welt gebracht ha-
ben, ist noch einmal wertvoller als die 
normale Muttermilch. Sie enthält noch 
mehr wichtige Nährstoffe, von denen 
unsere kleinen Patientinnen und Pa-
tienten profitieren«, erklärt Barbara 
Naust. »Gerade nach einer Frühgeburt 
haben die Mütter aufgrund von Stress 
oder einer eigenen Erkrankung in den 
Tagen nach der Geburt nicht ausrei-
chend Milch zur Ernährung ihrer Kin-
der.« 

Aber auch kranke, ältere Neugeborene 
profitieren von dem Angebot, wenn 
genügend Milch in der Spenderbank 
zur Verfügung steht. Mehr als 50 Kin-
der konnten bereits versorgt werden.   

Wir betreiben eine Muttermilchbank 
für die Versorgung von Frühgebore-
nen. Was als Pilotprojekt vor mehr als 
einem Jahr begann, ist jetzt in den Re-
gelbetrieb übergegangen. 

»Muttermilch ist die optimale Ernäh- 
rung für Neugeborene«, sagt Ober- 
ärztin Barbara Naust und verweist auf 
zahlreiche Studien, in denen die posi- 
tive Wirkung der Muttermilch und 
auch des Stillens selbst eindeutig be-
legt ist. 

Dennoch bekommen gerade in Kran-
kenhäusern viele Kinder noch so ge-
nannte Formularnahrung, die auf Kuh-
milch basiert, wenn ihre Mütter selber 
nicht stillen oder Milch abpumpen kön-
nen.

Um das zu ändern, hatte sich die Ober- 
ärztin am Perinatalzentrum des Klini- 
kums Itzehoe dem bundesweiten Ver-
ein »Frauenmilchbank Initiative e. V.« an- 
geschlossen, der sich zum Ziel gesetzt 
hat, mehr Spenderbanken an den Kin-
derkliniken aufzubauen. 

Bei ihrem eigenen Arbeitgeber lief Bar- 
bara Naust offene Türen ein. Sowohl  
Chefarzt Dr. Georg Hillebrand, als auch 
der damalige Klinikdirektor Bernhard 
Ziegler und Krankenhaushygieniker Tilo  
Jonas gaben grundsätzlich grünes Licht 
für das Projekt. 

Mit anderen Mitstreiterinnen und Mit- 
streitern aus Schleswig-Holstein gelang  
es der Neonatologin auch die Landesre- 
gierung zu überzeugen, den Aufbau von  
Muttermilchbanken mit 150.000 Euro zu  
unterstützen. Etwa 50.000 Euro davon 
flossen nach Itzehoe, um Gefrier- und 
Kühlschränke sowie einen Pasteurisieur 
anzuschaffen. 

Muttermilch wird in weiten Teilen nicht 
anders behandelt als Kuhmilch. Damit sie 
an andere Früh- und Neugeborene ver-
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Frauenmilchbank
Bei uns im Klinikum Itzehoe bekommen 
Frühchen Spendermilch

»Muttermilch ist die optimale Ernährung für 
Neugeborene«, sagt Oberärztin Barbara Naust 

Barbara Naust

Oberärztin Klinik für Kinder- und 
Jugendmedizin, Neonatologie und 
Pädiatrische Intensivmedizin

Fachärztin für Kinder- und Jugend-
medizin, Neonatologin 

Tel. 04821 772-2201
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Die Teilnehmenden konnten 
sich im Rahmen der Indus- 
trieausstellung sogar selber  
in der Roboterchirurgie ver-
suchen und mit einem Da-
Vinci-Roboter einen simulier- 
ten Eingriff durchführen.

Auch Krankenhausdirektorin 
Hannah Maria Werner pro-
bierte das Gerät aus und 
zeigte sich von der intuitiven 
Bedienung beeindruckt.  

Nicht alle Referenten des 
Symposiums waren persön-
lich nach Itzehoe gekom-
men. Amir Lebastchi hatte es 
vorgezogen per Video dabei 
zu sein. Und das hatte einen 
guten Grund. Lebastchi ist 
Assistant Professor an der 
University of Southern Califor- 
nia in Los Angeles. Er war 
extra bis nach Mitternacht  
Westküsten-Zeit aufgeblieben,  

Itzehoe war im Januar wieder 
das Zentrum für Urologie-
Expertinnen und -Experten 
aus ganz Norddeutschland 
und darüber hinaus. Unsere  
Chefärztin für Urologie und 
Kinderurologie, Dr. Silke Rie- 
chardt, konnte mehr als 120 
Teilnehmende beim 23. Itze-
hoer Symposium für Alltags-
orientierte Urologie begrü-
ßen. 

»Im Mittelpunkt der Veran-
staltung standen aktuelle  
Fragestellungen der Urologie.  
Dafür hatten wir Referierende  
aus ganz Deutschland und  
dem Ausland eingeladen«, er- 
zählt Dr. Riechardt. »Darü-
ber hinaus haben wir unsere  
neuen Behandlungsschwer- 
punkte wie die Harnröhren-
Rekonstruktion, die Roboter-
chirurgie und die Transgen-
der-Medizin vorgestellt.« 

Itzehoer Symposium
Vortrag weit nach Mitternacht

UROLOGIE                                   

um sich von den USA nach It-
zehoe zuzuschalten und dort 
am Vormittag deutscher Zeit 
einen Vortrag über die Fokale  
Therapie des Protstata-Karzi- 
noms mit Hoch-intensiv fokus- 
siertem Ultraschall (Hifu) zu 
halten.  

Das Itzehoer Symposium hat- 
te der Vorgänger von Dr. Sil- 
ke Riechardt, Dr. Wolfgang  
Höppner, ins Leben gerufen.

Der Hörsaal der Klinikum Itzehoe Akademie war beim 
Itzehoer Symposium Urologie gut besucht 

Dr. med. Silke Riechardt

Chefärztin Klinik für Urologie und 
Kinderurologie

Tel. 04821 772-2601

Klinik im Dialog
Vortragsreihe für Patienten  
und Interessierte

Veranstaltungsort 
 
Klinikum Itzehoe Akademie  
Robert-Koch-Str. 2 
25524 Itzehoe 
Hörsaal Elbe, Erdgeschoss 

 
Uhrzeit 
 
18.30 Uhr – 20.00 Uhr

Anmeldung 
 
04821 772-3113  
marketing@kh-itzehoe.de  
 
Es erfolgt keine telefonische 
Anmeldebestätigung

Mittwoch, 13.03.2024 

»Wir machen alles, was möglich ist« − Möglich- 
keiten und Grenzen der Intensivmedizin

Priv.-Doz. Dr. med. Dirk Pabst
Chefarzt Zentrale Notaufnahme

Steffen Tuleweit
Chefarzt Innere Medizin: Klinik für internistische Intensivmedizin

Mittwoch, 10.04.2024 

Prostata - Krebsvorsorge

Dr. med. Sebastian Heise
Leitung Onkologisches Zentrum,  
Oberarzt Klinik für Urologie und Kinderurologie
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Krankenhausdirektorin Hannah Maria Werner probiert  
die Funktionsweise des DaVinci-OP-Roboters aus

Unsere Vortragsreihe findet jeden 2. Mittwoch  
im Monat statt.
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gebnis«, erklärt der Experte für plastische 
Chirurgie. 

Bei dieser Erkrankung können wir darü-
ber hinaus eine umfangreiche Diagnostik  
für unsere Patienten anbieten: Als erste 
Anlaufstelle zur Diagnosestellung dienen  
z. B. unsere MVZs in Glückstadt und in 
Itzehoe am Prinzesshofpark bei Kollegin 
Galina Pfeifer. Eine Abklärung von Erkran-
kungen des Venensystems ist häufig not-
wendig. Hier unterstützt uns ebenfalls 
Alexandra Höfs im MVZ Steinburg, die auf 
Venenerkrankungen spezialisiert ist.

Seit Mitte 2023 verfügt Dr. Kolios im 
Klinikum Itzehoe über die Zulassung zur 
Liposuktion des Lipödems Grad III. Das 
bedeutet, dass die Operation auch ohne 
gesonderte Genehmigung der Kranken- 
kasse (bei Vorliegen aller Kriterien) durch-
geführt werden kann.

Sie können sich mit einem Einweisungs-
schein ihres Hausarztes oder eines ande-
ren behandelten Facharztes zur weiteren 
Beratung und Behandlungsplanung bei 
Dr. Kolios vorstellen. Termine können un-
ter 04821 772-2140 vereinbart werden.

Im Klinikum Itzehoe finden Patientinnen 
mit einer Fettverteilungsstörung Hilfe. 
Der Leiter des Departments für plastische 
und ästhetische Chirurgie, Dr. Georgios 
Kolios, verfügt über die Zulassung zur Be-
handlung des Lipödems dritten Grades.

Fast vier Millionen Menschen leiden in 
Deutschland an Lipödemen. Insbeson- 
dere Frauen sind von Fettverteilungsstö-
rungen betroffen. Gründe dafür können  
die Hormonumstellungen in Folge der Pu- 
bertät, einer Schwangerschaft oder den 
Wechseljahren sein. In der Folge treten 
dann Fettpolster an den Beinen, manch-
mal auch an den Armen auf, die stetig an 
Größe zunehmen und zu starken Beein-
trächtigungen führen können. Dies führt 
dann zu einem asymmetrischen Körper-
bild zu Gunsten meist der unteren Extre-
mität.

»Der Leidensdruck bei den Betroffenen 
ist sehr hoch«, weiß Dr. Georgios Kolios 
zu berichten. »Neben den Auswirkungen  
auf das Selbstwertgefühl kommen kör- 
perliche Beschwerden wie wunde Haut,  
Druckschmerzen, einer Neigung zu Häma- 
tomen oder mangelnde Beweglichkeit.
Männer sind so gut wie gar nicht betrof-
fen«, erzählt Kolios. 

Insgesamt gibt es drei Stadien des Lip-
ödems. Sofern das dritte Stadium vorliegt 
und weitere Voraussetzungen vorliegen 
(wie z. B. ein BMI unter 35, und physikali-
sche Entstauungstherapie von mehr als 6 
Monaten) können auch die gesetzlichen 
Krankenkassen die Kosten der Behand-
lung übernehmen. 

Gegen die Fettverteilungsstörung helfen 
weder Sport noch Diäten. »In der Regel 
erfolgt die Behandlung durch das Absau-
gen von Fett. Wir nutzen dazu die Was-
serstrahl-  und vibrationsassistierte Absau- 
gung. Beide Verfahren sind seitens der 
Krankenkasse möglich. Diese sorgt für 
weniger Narben, kürzere OP-Zeiten und 
kann auch in schwierigeren Körperregio-
nen eingesetzt werden und führt insge-
samt zu einem besseren Behandlungser-

Lipödem
Die Betroffenen haben einen hohen Leidensdruck
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Dr. med. Georgios Kolios 

Leitender Arzt Plastische, Rekonstruk- 
tive und Ästhetische Chirurgie, Fach-
arzt für Plastische und Ästhetische 
Medizin

Tel. 04821 772-2140
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Alexandra Höfs

Fachärztin für Chirurgie, Zusatzbe-
zeichnung Phlebologie

Tel. 04821 772-6701

Galina Pfeifer

Fachärztin für Chirurgie, Proktologin

Tel. 04821 6707-200

Tel. 04124-4034
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Die Norddeutsche Rundschau 
berichtete von einer »ner- 
venaufreibenden Prüfung«,  
die vor 40 Jahren 22 Kranken- 
schwestern und Kinderkran-
kenschwestern an der Pflege- 
schule in Itzehoe ablegen 
mussten. 

Ulrike Baade-Heinrich kann 
sich noch heute gut an die 
aufregenden Tage im Sommer 
1983 erinnern. »Wir haben 
damals noch in Schwestern-
tracht mit Haube gearbeitet 
und mir wäre in der prakti-
schen Prüfung fast meine 
Haube vom Kopf gefallen«, er-
zählt die Krankenschwestern 
und lacht bei dem Gedanken 
daran, wie sie die Prüfungsvor-
sitzende bitten musste, ihr die 
Haube in der praktischen Prü-

Pflegeexamen vor 40 Jahren
Wenn die Haube in der Prüfung vom Kopf rutscht

fung wieder zu richten. Aus- 
wirkungen auf die Note hat-
ten die losen Haarklammern 
zum Glück keine und sie be-
stand ihr Pflegeexamen. 

Noch heute arbeitet die ge-
lernte Krankenschwester bei 
uns im Klinikum  und ist Koor-
dinatorin des Onkologischen 
Zentrums. Gemeinsam mit ih-
rer Kollegin Marion Hennings, 
die bis zur ihrem Ruhestand 
im Klinikum gearbeitet hatte, 
fasste Ulrike Baade-Heinrich 
den Entschluss, die Absolven-
tinnen aus dem September 
1983 zu einer Art Klassen-
treffen wieder zusammen zu 
holen.

20 der damaligen Pflegeschü-
lerinnen konnten die beiden 

Flagge zeigen in Berlin
Protest gegen die Gesundheitspolitik

brand an der Spitze waren 
einem Aufruf der Deutschen 
Krankenhausgesellschaft zu  
einer Kundgebung vor dem 
Brandenburger Tor gefolgt. 
»Die geplante Krankenhaus-

40 Mitarbeitende hatten im 
September in Berlin für eine 
bessere Krankenhausfinanzie- 
rung demonstriert. Die Mit- 
arbeitenden mit dem Ärztli-
chen Direktor Dr. Georg Hille- 

KURZ NOTIERT                                           

Tag der Krebsvorsorge
Onkologische Fachpflege präsentiert ihre Arbeit
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Tag auf die Beine gestellt, 
bei denen die Besucherinnen 
und Besucher Ratschläge zur 
Krebsvorsorge bekamen. Au-
ßerdem stellten die Fachpfle-
gerinnen ihre Arbeit vor. 

Zu den zahlreichen Interes-
sierten an dem Tag gehörte 
der stellvertretende Pflege-
direktor Niklas Jeurissen. Er  
zeigte sich begeistert von 
dem Angebot für die Mit-
arbeitenden und betonte 
die Bedeutung der Onkolo-
gischen Fachpflege für die 
Versorgung unserer Patien-
tinnen und Patienten. 

Melany Napirasky ist sehr 
zufrieden. Der erste Tag der 
Krebsvorsorge für die Mitar- 
beitenden im Klinikum war ein 
voller Erfolg. »Die Resonanz 
war gut und wir werden den 
Tag auf jeden Fall wiederho-
len«, kündigt die Koordinato-
rin der Onkologischen Fach-
pflege an. 

Gemeinsam mit ihren drei Kol- 
leginnen Selina Maaß (Uro-
logie), Nele Grotzky (in der 
Weiterbildung) und Silvia Ha- 
mann aus dem Darmkrebs- 
zentrum hatte Melany Napi-
rasky einen hochinformativen 

reform begrüßen wir«, sagt 
Dr. Hillebrand. »Aber bis die 
Reformen greifen, brauchen 
wir jetzt einen Ausgleich der 
massiv gestiegenen Kosten.«

Das Problem: Die Kosten der  
Kliniken sind in den vergan- 
genen Monaten bundesweit  
um 13 Prozent gestiegen,  
die Erstattungen der  
Krankenkassen stiegen  
jedoch um nur knapp  
vier Prozent.

»Das betrifft auch uns in 
Itzehoe. Trotz steigender  
Patientenzahlen können  
wir die steigenden Kosten  
nicht über die Erlöse aus-
gleichen. Das zeigt: Wir 
brauchen jetzt einen  
Inflationsausgleich, sonst 

geraten auch gesunde Klini-
ken wie wir in Schieflage«, so  
Dr. Hillebrand.

Die Itzehoer traten einheit-
lich in weißen Westen ge-
meinsam mit Mitarbeitenden 
anderer Kliniken des 6K Ver-
bundes auf.

Ute Krause aus der Technik 
ist begeisterte Läuferin. Im 
Trikot des SC Itzehoe als 
auch privat spult die 57-Jäh-
rige schier unzählige Kilo-
meter im Jahr ab und hat 
im Herbst bei den EMACS 
Europameisterschaften im 
italienischen Pescara gleich 
zwei Mal Gold geholt. 

Sowohl auf den zehn Kilome-
tern im Stadion als auch auf 
der Straße sicherte sich die 
Läuferin aus Itzehoe den Ti-
tel als Europameisterin.Und  
das trotz widriger Wetter-
bedingungen mit hoher Luft- 

Doppel-Europameisterin
Ute Krause auf Goldkurs

Sportliche Klinikmitarbeiterin: Ute Krause 
holte zweimal Gold

Erster Krebsvorsorgetag für Mitarbeitende:  
v.l.n.r.: Niklas Jeurissen, Selina Maaß, Nele 
Grotzky, Silvia Hamann, Melany Napirasky

UNVERZICHTBAR!

www.6k-kliniken.de

6K-Kliniken
Gemeinsam 

stark!

Pflegekräfte ausfindig ma-
chen und im November zu 
einem Treffen in die Akademie 
des Krankenhauses begrüßen. 
Dort schwelgten sie in ge-
meinsamen Erinnerungen wie 

der Reise zum Internationalen 
Roten Kreuz nach Genf.

feuchtigkeit und Tempera-
turen jenseits der 30 Grad-
Marke. 

Insgesamt war Ute Krause 
an zehn Tagen bei fünf Ren-
nen an den Start gegangen 
und hatte sich jeweils eine 
Platzierung unter den Top 
Ten gesichert. 

Wir sagen: Starke Leistung!    

  Herzlich
en 

 Glückw
unsch! 



2828 29

Viele Wochen haben sich ta-
lentierte Schauspieler/innen 
aus den Abteilungen Kinder-
und Frauenheilkunde zu den 
Proben für das beeindrucken-
de Stück »Der böse Wolf und 
die sieben Geißlein« getroffen  
und erfolgreich für den Auf-
tritt im theater itzehoe geübt. 

Hinter den Kulissen verban- 
den sich nicht nur Talente,  
sondern es entwickelte sich 
auch eine Atmosphäre von 
Spaß, Teambuilding und neu- 
en Freundschaften. Die Pro-
ben boten mit den selbstge-
machten Kostümen und indi-
viduellen Ideen viel Raum für 
Kreativität. 

Am großen Abend füllte ein  
begeistertes Publikum das  
Theater bis auf den letzten  

Platz, und die fesselnde Insze- 
nierung erntete herzliches Ge-
lächter und zahlreiche positi-
ve Rückmeldungen. Alle Be- 
teiligten freuen sich über den  
Erfolg und die großzügige  
Unterstützung. Die Aufführung  
war nicht nur ein Theater-
stück, sondern ein Gemein-
schaftserlebnis, das durch ei- 
ne Spendenaktion die Arche 
Itzehoe Tegelhörn unterstütz- 
te. Ein herzliches Dankeschön 
gilt allen Mitwirkenden, dem 
begeisterten Publikum und 
den großzügigen Spender/in-
nen. Eure Unterstützung und 
Begeisterung haben diesen 
magischen Abend zu einem 
unvergesslichen Erlebnis ge-
macht.

Ob es eine Fortsetzung geben 
wird, steht in den Sternen…

Der böse Wolf und die 7 Geißlein
Weihnachtsmärchen der Kinder- und Frauenklinik begeisterte das Publikum!

 

Mitarbeitende der Klinik für Frauenheil-
kunde und Geburtshilfe sowie der Kinder-
klinik kostümierten sich zum Weihnachts-
märchen im theater itzehoe

Chefarzt Uwe Heilenkötter als böser Wolf 
und Oberärztin Katja Friedel als Müllerin 
(singende Facilitymanagerin) überzeug-
ten mit Ihrem »Hygienecheck«

Chefarzt Michael Neipp als  
Chirurg Schnipp-Schneipp 

Chefarzt Marco Fiege als 
Prof. Fliege (Anästhesie)

Mutter Geiss (Ärztl. Direktor Georg Hille-
brand) und Vater Geiss (Oberarzt Rami 
Shihada) trauern um ihre verschwunde-
nen 7 Zicklein-Kinder

Oberarzt Steffen Schneider  
beim Verkauf als Krämer

Christian Krambeck (li.), Pauline 
Schrammen als »Die Geissens«

Unterricht der Tiere in der Waldschule
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Barbara Naust, Oberärztin der Kin- 
derintensivstation freut sich über 
die 500-Euro-Spende

Als Käthe, Tamme und Mat-
hilda im November 2013 das  
Licht der Welt erblickten, 
stand im Klinikum Itzehoe für  
einen Moment der Betrieb  
still. So jedenfalls kam es  
Papa Marcus Klingler vor, 
wenn er sich heute zurücker-
innert. »Der Chefarzt Dr. Hille- 
brand hatte ein 18-köpfiges 
Team nur für unsere Kinder 
abgestellt.« Das war auch 
notwendig. Denn die Drillin-
ge kamen acht Wochen zu 
früh auf die Welt und muss-
ten gleich auf unsere Kinder-
intensivstation, wo sie unter 
anderem von Oberärztin 
Barbara Naust und ihrem ge- 
samten Team versorgt wor-
den waren. Zehn Jahre spä-
ter sind Käthe, Tamme und 
Mathilda aufgeweckte Zehn-
jährige.

Beim 40-Jährigen Jubiläum 
vom Arbeitgeber ihres Vaters, 
dem Landmaschinenhändler 

Backen für die Frühchen

Otto Hennings Maschinen-
technik aus Hohenlockstedt, 
wurde eine Tombola und Waf- 
feln zu Gunsten unserer Kin- 
derintensivstation angeboten.  
Und da die Tochter von In- 
haber Marc Kurtz, Annabel, 
ebenfalls als Frühchen in un-
serem Perinatalzentrum ver-
sorgt worden war, rundete 
er den Erlös auf 500 Euro auf.

Den Scheck brachten die vier  
Kinder pünktlich zum Welt-
Frühgeboren-Tag, der jedes 
Jahr am 17.11. stattfindet, 
mit einem Traktor nach Itze-
hoe, an dessen Steuer Azubi 
Louis Jenzewski saß. Louis 
kam vor 18 Jahren mit nur 
806 Gramm in unserem 
Krankenhaus zur Welt und 
lernt jetzt im ersten Jahr bei 
Otto Hennings den Beruf des  
Land- und Baumaschinen-
Mechatronikers. Seine Zwil- 
lingsschwester Jenna wog 
900 Gramm.
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Metallbau TCa 
Kenntnisse mit  
Training vertiefen

nen. Vor Weihnachten folgte  
eine weitere Spende. Die  
Spendensumme leistet einen 
Beitrag zur noch besseren 
Versorgung der Kinder auf der  
Station. Herr Carstens spende-
te für eine Neugeborenen-Si-
mulationspuppe im Wert von  
mehr als 2000 Euro, an der 
das Team regelmäßig Kinder-
notfälle trainieren kann.  
 

Arne Carstens gehört zu den 
zuverlässigsten Unterstützern  
unserer Kinder-Intensivstation.  
Nachdem er vor einigen Jah- 
ren seinen Sohn dort gut auf- 
gehoben gewusst hatte, spen- 
det der Inhaber der T+Ca Me- 
tallbau GmbH aus Steinburg  
und der T+Ca Fahrzeugbau  
GmbH aus Elmshorn regel- 
mäßig für die Ausstattung der  
Station. Erst im Sommer ver- 
gangenen Jahres übergab er  
an Chefarzt Dr. Georg Hille- 
brand 5335 Euro die im Rah- 
men des 10 Jährigen Firmen- 
jubiläums gesammelt wur- 
den. Für das Geld hatte die  
Station damals ein Video-La-
ryngoskop beschafft, mit des-
sen Hilfe auch kleine Frühchen  
sicher intubiert werden kön- 

VHS Schenefeld 
Unterstützung für die 
Frühchen-Station

team an Oberärztin Barbara 
Naust und Gesundheits- und 
Kinderkrankenpflegerin Kim 
Inga Adomeit von unserer  
Kinderintensivstation, die sich  
sehr über die Spende freuten.

Die Volkshochschule Schene-
feld unterstützt unsere Neu- 
und Frühgeborenen-Station. 
Acht ehrenamtliche Stricke-
rinnen hatten sich unter der 
Regie der VHS und ihrer Leite-
rin Sandra Reese zusammen-
gefunden, um aus Wollresten 
Mützchen, Söckchen und De- 
cken für die Neu- und Früh-
geborenen, die im Klinikum 
Itzehoe das Licht der Welt er-
blicken, zu stricken.

Sandra Reese übergab die 
Spenden jetzt gemeinsam mit  
Annette Kruse aus dem Strick-

v.l.n.r.: Dr. Barbara Naust, 
Sandra Reese, Kim Inga 
Adomeit, Annette Kruse

Arne Carstens (r.) über- 
gibt Chefarzt Dr. Georg  
Hillebrand (l.) die Spende

Patienten-Café für betroffene Frauen 
vor und nach einer Brusterkrankung oder einer 
gynäkologischen Krebserkrankung

Montag, 18.03.2024 

Antihormonelle Therapie 
bei Brustkrebs 

Dr. med. Antje Schroeder
Fachärztin, Klinik für Frauenheilkunde 
und Geburtshilfe

Montag, 13.05.2024   

Gedächtnistraining nach 
Chemotherapie 

Melany Napirasky
Breast Care Nurse, Onkologische  
Fachpflege, Gedächtnistrainerin

Merle Seligmann
Krankenschwester, Onkologische Pflege

Juni – August 2024  Sommerpause

Veranstaltungsort 
 
Klinikum Itzehoe Akademie
Robert-Koch-Str. 2 
25524 Itzehoe 
Raum Krückau, 1. Obergeschoss

Uhrzeit 
 
16.00 Uhr – 18.00 Uhr

Anmeldung 
 
Melany Napirasky 

04821 772-2751 
m.napirasky@kh-itzehoe.de  
montags – freitags  
08.00 – 14.00 Uhr
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LIEBLINGSREZEPT
Porreeauflauf mit Banane und Curry

ZUTATEN für 4 Personen

 300 g Naturreis

 500 g Filet vom Rind oder  

 Hühnerbrust

 etwas Bratöl

 3 – 4 Stangen Porree

 3 große Bananen

 250 ml Sahne

 1,5 TL Curry

 Salz, Pfeffer

 Mandelsplitter

Guten Appet it!

SO WIRD'S GEMACHT

300 g Naturreis in einem Becher abmes-
sen. Die doppelte Menge an Wasser (2  
Tassen) dazugeben und mit etwas Salz 
würzen. Den Reis aufkochen und 45 Mi-
nuten weiter köcheln lassen.

Das Fleisch in Medaillons schneiden und 
in einer großen Pfanne in etwas Öl von 
beiden Seiten anbraten. Danach das 
Fleisch auf einem Teller beiseite stellen 
und mit Salz und Pfeffer würzen.

Den Porree längs halbieren, waschen, in 
Ringe schneiden und in der Pfanne mit 
etwas Wasser und Salz bissfest dünsten. 
Die Pfanne dabei mit einem Deckel ver-
schließen.

Die Sahne steif schlagen und mit Curry, 
Salz und Pfeffer würzen.

Die Bananen in Scheiben schneiden.

Den Ofen auf 170°C bei Umluft vorheizen.
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Nun werden alle Zutaten in eine Auflauf-
form geschichtet. Zuerst wird der Por-
ree in die Form gegeben. Darauf wird 
das Filet gelegt. Auf das Fleisch wer- 
den erst die Bananenscheiben, dann 
die Currysahne und zum Schluss die 
Mandelsplitter verteilt.

Dann wird alles noch 20 Minuten im 
Ofen gebacken bis die Mandelsplitter 
goldgelb sind.

Der Auflauf wird mit dem Naturreis an-
gereicht.

VARIATION

Um eine vegetarische Variante zu be-
kommen, kann das Filet gegen Tofu-
scheiben ausgetauscht werden. Die 
Soße sollte dann noch zusätzlich mit 
etwas Chili gewürzt werden.

Nach einer Idee von:
 
Tanja Pfeiffer

Dipl. Oecotrophologin,  
Ernährungsteam Klinikum Itzehoe



KLINIK-TEDDY AUF REISEN
Es muss nicht immer weit weg sein...
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Hallo, ich bin der Klinik-Teddy und ich 
möchte euch von meiner Urlaubsreise  
erzählen. In der letzten Sommerferien-
woche war ich zusammen mit Katja (7),  
Sven (5) und Marita (3) zu Besuch bei 
Oma und Opa in Münsterdorf. Ja, genau,  
das ist ganz in der Nähe von Itzehoe und  
man kann sogar mit dem Fahrrad oder 
zu Fuss von Itzehoe dort hinkommen. 
Wir sind allerdings mit dem Auto gefah- 
ren, weil Oma und Opa nicht genug  
Fahrräder für so viele Personen haben.  
Die Mama (Astrid) und der Papa (An-
dré) von den Kindern waren nämlich  
auch noch mitgekommen. Man muss 
gar nicht so weit fahren, um eine schöne 
Zeit zu haben. :-)

Natürlich haben wir das Haus und den 
Garten von Oma und Opa erkundet und 
dort stundenlang Verstecken gespielt. 
Das Wetter war schön und darum konn-
ten wir auch ganz viel draussen sein. Ich 
durfte mitspielen und bin gar nicht so 
doll dreckig geworden. Oma hatte die 
alten Puppenwagen von ihren Kindern 
noch auf dem Dachboden und damit 
sind die anderen Kuscheltiere und ich 
spazieren gefahren. Das war toll! Aber 
zu den kleinen Ausflügen an den Deich 
und zu den Spielplätzen oder zu Freun-
den bin ich doch lieber in die Tasche ge-
krochen und habe mich tragen lassen. 
Das war ganz schön eng und Marita hat 
mich auch manchmal in ihrer Kaputze 
getragen, damit ich was sehen konnte.
 
Am liebsten rutsche ich. Aber auch 
schaukeln ist toll und im Sand spielen 
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Dr. med. Klinik-Teddy

im September 2023
Reisebegleiter  
von Familie Crous 
aus den Niederlanden 

und Tick spielen und Ball spielen. Wie 
gut, dass ich bei drei Kindern zu Besuch 
war, ich konnte den ganzen Tag etwas 
machen und durfte dann abends sogar 
mit im Bett schlafen.

Wir sind durch das ganze Dorf gelaufen. 
An einer Stelle wurden gerade Kabel re-
pariert und es musste ein Loch in den Bür-
gersteig gegraben werden − mit einem  
kleinen Bagger! Die Bauarbeiter haben 
wir natürlich mit Fragen gelöchert und 
gelernt, dass die Kabel verschiedene Far-
ben haben und sie nur an einem Kabel 
arbeiten dürfen. Wenn noch mehr kaputt  
ist, muss jemand anders kommen. Wir 
haben sie auch zum Mittag eingeladen, 
aber sie wollten doch lieber keinen Milch- 
reis essen und so sind wir ohne sie wei-
tergegangen.

Wir sind auch zum Einschulungsgottes-
dienst gegangen. Unser Freund aus dem 
Nachbarhaus ist in die Schule gekom-
men und ich durfte heimlich auch mit 
in die Kirche. Als die Schulkinder Gummi- 
bären bekommen haben, wollte ich es 
ganz genau sehen und bin fast von der 
Empore gefallen. Oh oh! Aber Marita 
konnte mich zum Glück im letzten Mo-
ment doch noch an der Pfote packen. 
Die Kinder hätten bestimmt einen or-
dentlichen Schreck bekommen, wenn 
plötzlich von oben ein Teddy angeflo-
gen kommt.

Die Nachbarn haben Solarzellen auf ihr 
Dach bekommen und darum mussten 

Menschen dort auf dem Dach rumklet-
tern. Das hätte ich auch gerne getan, 
aber ich durfte nicht. Immerhin durfte 
ich auf den Baum klettern, von dort hat 
man auch eine schöne Aussicht. Aber 
wie kommt man da wieder runter? Kat-
ja und Sven mussten mich retten, sonst 
würde ich wohl jetzt noch oben sitzen.

Wir waren auch in Itzehoe. Da war ein 
kleiner Flohmarkt, auf dem wir viele 
schöne Bücher und einige Sachen, die 
die Eltern von Katja, Sven und Marita eh- 
er Unsinn finden, gekauft haben. Und Eis 
haben wir gegessen! Dabei mussten wir 
zwar ab und zu vor den Wespen weg-
laufen, aber lecker war es trotzdem. Ir-
gendjemand hatte die tolle Idee, neben 
dem Eisladen einen Spielplatz zu bauen. 
Das ist vielleicht klasse! Und einen Buch-
laden und eine Spielzeugabteilung und 
ein Bäcker waren dort auch, die haben 
wir ein paar Tage später noch einmal be-
sucht. 

Tja und nun? Die Ferien sind vorbei und 
meine drei Freunde müssen wieder nach 
Hause. Und sie wohnen ganz schön weit 
weg... Ob ich mitfahren darf? Noch viel 
mehr Abenteuer mit ihnen erleben? Mit 
der Autofähre über die Elbe, an Bremen 
vorbei, über die Grenze in die Nieder-
lande und bis nach Almere? Ich glaube, 
ich verstecke mich heimlich im Rucksack. 
Wenn es klappt, schreibe ich Euch, was 
ich in den Niederlanden alles erlebe.

Tschüss! Euer Klinik-Teddy 
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NEUE REISEBEGLEITUNG GESUCHT
Wer nimmt den Klinik-Teddy als nächstes mit? 

Unser Klinik-Teddy ist
 freundlich,
	kinderlieb,
	unternehmungslustig 
und freut sich auf Sie!

Schicken Sie Ihren (Teddy-)Reisebericht mit 
einigen Fotos ein und mit etwas Glück er- 
scheint er in der nächsten Ausgabe − es  
winkt ein Überraschungs-Gutschein!
Infos zu den Teilnahmebedingungen gibt  
es in der Abteilung Marketing.

Fo
to

: A
. C

ro
us

Marita trägt den Klinik-Teddy  
in der Kaputze

Der Klinik-Teddy hat es in 
Omas Puppenwagen gut

Katja in Münsterdorf unter-
wegs mit dem Klinik-Teddy

Sven mit dem Klinik-Teddy auf 
der Rutsche Klinik-Teddy-Rettungsaktion

marketing@kh-itzehoe.de Tel. 04821 772-3102 / -3113
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»ORIGINAL und FÄLSCHUNG«

Auf dem rechten Foto (Abb. 
2) haben wir sechs Details 
verändert − nur wo?

Viel Spaß beim 
Suchen und Finden!

GEHIRNJOGGING
für ALT und JUNG
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Lösungswort:

Mal' mich  

doch an!
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Das Klinikum Itzehoe hat ge-
meinsam mit der RKiSH in die- 
sem Jahr erneut 1800 Schü-
lerinnen und Schüler von wei- 
terbildenden Schulen im Kreis 
Steinburg in Herz-Lungen-Wie- 
derbelebung geschult.
 
Die Schirmherrschaft für die 
Aktion »Schüler retten Leben« 
hatte in diesem Jahr der Mit-
begründer des Wacken Open 
Air, Holger Hübner, übernom-
men. Hübner, deren eigener 
Rea-Kurs erst ein Jahr zurück-

Rätselauflösungen von Seite 36/37:

ZU GUTER LETZT

liegt, hatte sich ohne zu Zö-
gern bereit erklärt, seinen Na- 
men für diese wichtige Aktion 
zu geben. 

»Wichtig ist, das man sich 
traut etwas zu machen«, sag-
te Hübner. 

Tatsächlich steigen die Über-
lebenschancen nach einem 
Herzstillstand, je schneller mit  
Wiederbelebungsmaßnahmen  
begonnen wird.  
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PIZ − Patienten-Informationszentrum  
&  Familiale Pflege

 Pflegekurse (3-tägig)

	Pflegeschulungen
	Pflegeberatungen 

nach § 37 SGB XI

	Gesprächskreise

PFLEGEKURSE 

Sie pflegen eine Ihnen nahestehende  
Person oder möchten sich im Voraus in- 
formieren? Vielleicht beabsichtigen Sie 
auch, sich in Ihrer Nachbarschaft zu en-
gagieren?

Tel. 04821 772-2232 / -2233
familiale_pflege@kh-itzehoe.de
piz@kh-itzehoe.de

KINDERPFLEGEKURSE 

Sie pflegen ein eigenes Kind mit einem 
erhöhten Pflegebedarf oder möchten 

GESPRÄCHSKREISE 

für pflegende Angehörige

	jeden 1. Mittwoch im Monat

	jeden 2. Dienstag im Monat 
 16.00 –18.15 Uhr

Klinikum Itzehoe Akademie 
Robert-Koch-Str. 2, 25524 Itzeheoe  
für Angehörige von Menschen mit  
Demenz

	jeden 3. Donnerstag im Monat 
 15.00 –17.00 Uhr  

Café Himmel & Erde 
Kirchenstr. 5, 25524 Itzehoe

Für die Gesprächskreise ist KEINE  
Anmeldung nötig.

eine Familie mit einem Kind mit einem 
besonderen Bedarf unterstützen? 

Tel. 04821 772-1403
a.perlett@kh-itzehoe.de

DEMENZKURSE 

Sie pflegen eine Ihnen nahestehende 
Person und möchten sich speziell zu  
den Herausforderungen im Bereich  
»DEMENZ« informieren? Wir bitten um 
verbindliche Anmeldung:
 
Tel. 04821 772-2235
familiale_pflege_zpm@kh-itzehoe.de

KURZSCHULUNGEN 

Wir bieten Ihnen Schulungen in klei-
nen Gruppen an zu den Pflege-Schwer- 
punktthemen:

	Prophylaxen

	Umgang mit Sterbenden

Tel. 04821 772-2233
piz@kh-itzehoe.de

PFLEGEBERATUNG 

Wir unterstützen Sie in der verpflich-
tenden Pflegeberatung nach § 37 SGB 
XI. Termine nach Vereinbarung
 
Tel. 04821 772-2233
piz@kh-itzehoe.de 

Wiederbelebung
»Schüler retten Leben«

Holger Hübner (W:O:A- 
Mitbegründer) ist der 
Schirmherr von »Schü- 
ler retten Leben«
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Bewirb Dich jetzt!
Bei uns kannst du aus 22 Ausbildungsberufen wählen - da ist auch für dich etwas bei!

Im Klinikum Itzehoe sorgen vom Pflegefachmann über den Koch bis zur Informatikerin alle da-
für, dass alles nach Plan läuft. Dich erwartet ein topmoderner Ausbildungsbetrieb mit prakti-
schem Unterricht und vielfältigen Ausbildungsmöglichkeiten. Wir bieten dir eine strukturierte, 
abwechslungsreiche Ausbildung und eine bunte Palette an Benefits. Angefangen bei unserem 
Firmenfitness-Angebot bis hin zu vergünstigten Preisen in unserem eigenen Klinikrestaurant und 
dem bezuschussten Deutschlandticket.

Hast auch du Lust durchzustarten? Dann werde Teil unseres Teams.

AUSBILDUNG (m/w/d)

 Altenpflegehelfer
 Anästhesietechnischer Assistent
 Elektroniker 
 für Energie- und Gebäudetechnik
 Fachinformatiker
  Anwendungsentwicklung
  Systemintegration
 Fachkraft im Gastgewerbe
 Hauswirtschafter
 Kaufmann Digitalisierungsmanagement
 Kaufmann im Gesundheitswesen
 Krankenpflegehelfer
 Koch
 Medizinischer Fachangestellter

Infos zu den Ausbildungsberufen unter: 
jobs.klinikum-itzehoe.de

 Medizinischer Technologe für 
 Laboratoriumsanalytik
 Operationstechnischer Assistent
 Pflegefachmann
  Vertiefung in der Pädiatrie
 Physiotherapeut

DUALES STUDIUM  (m/w/d) 

 Betriebswirtschaftslehre
 Hebammenwissenschaft
 Pflege

SONSTIGE ANGEBOTE (m/w/d) 
 
 Bundesfreiwilligendienst
 Freiwilliges Soziales Jahr 

Folge uns auch auf
klinikum_itzehoe_karriere

Klinikum Itzehoe
Zweckverband des Kreises  
Steinburg und der Stadt 
Itzehoe 
Akademisches Lehrkran-
kenhaus der Universitäten 
Kiel, Lübeck und Hamburg

Robert-Koch-Straße 2
25524 Itzehoe

www.klinikum-itzehoe.de 
info@kh-itzehoe.de 
Tel. 04821 772 -0


